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M it 10,8 Millionen Hühnern lag Sachsen im 
Jahr 2013 in der Geflügelhaltung an vier-
ter Stelle unter allen 16 Bundesländern 

und an erster unter den ostdeutschen. Ihre Zahl 
hat sich seit 1996 fast verdoppelt. Mit einem sol-
chen Wachstum übertrifft die Hühnerzucht die 
Schweinezucht bei Weitem. 2014 gab es in Sach-
sen 646.000 Schweine, zwölf Prozent mehr als 
1995. Der Rinderbestand schrumpfte hingegen 
seit 1995 um 21 Prozent auf 505.000 Tiere. 

1999 gab es in Sachsen 2.200 Betriebe mit 
6,1 Millionen Hühnern, im Durchschnitt mit ge-
nau 2.766 Hühnern je Betrieb. Seither ist die Zahl 
der Betriebe um über ein Drittel auf etwa 1.600 

zurückgegangen – doch mit im Schnitt 6.771 
Tieren. Das sind 2,4-mal mehr als 1999. Dieser 
drastische Konzentrationsprozess begünstigt 
agrarindustrielle Strukturen. Im Jahr 2013 
wurden in Sachsen-Anhalt und Sachsen 98,8 

beziehungsweise 98 Prozent der Geflügelbe-
stände (einschließlich Puten, Enten und Trut-

hühner) in agrarindustriellen Anlagen gehalten. 
Mit fast 9,7 Millionen Tieren wurden 87 Prozent 
der insgesamt 11,1 Millionen Geflügeltiere in we-
niger als 50 Riesenanlagen mit Beständen über 
50.000 gehalten. Am anderen Ende teilten sich 
die etwa 1.400 „kleinen“ Halter (mit bis zu 12.500 
Tieren), also 82,4 Prozent aller Betriebe, insgesamt 
1,6 Prozent der Geflügelbestände.

Diese Struktur ähnelt derjenigen in der 
Schweinehaltung und auch der in der Verteilung 
der landwirtschaftlichen Nutzflächen. Eine relativ 
große Zahl kleiner Betriebe mit geringen Anteilen 
an Flächen oder Tieren steht einer sehr kleinen 

Anzahl übergroßer Betriebe gegenüber, die mehr 
als zwei Drittel – und im Fall der Geflügelhaltung 
mehr als 95 Prozent – auf sich vereinen. Solche 
Verteilungen, die auch auf andere ostdeutsche 
Bundesländer zutreffen, werden als neufeudal 
charakterisiert. 

Innerhalb Sachsens ist die Verteilung jedoch 
ungleichmäßig. Die offizielle Statistik rechnet die 
unterschiedlichen Tierarten in Großvieheinhei-
ten. Dabei weist der Süden Sachsens die größten 
und der Osten des Landes die niedrigsten Dichten 
auf. Die Hühnerhaltung hat jedoch im Landkreis 
Nordsachsen ihr Optimum: Hier leben 6,4 Millio-
nen Tiere oder 59 Prozent des gesamten Landes-
bestandes. Mit dem Erzgebirgskreis und Meißen 
gibt es nur noch zwei weitere Kreise mit mehr als 
eine Million Hühnern. Sechs der zehn Landkreise 
liegen mit ihren Beständen unter 500.000 Tieren.

Auch das Wachstum der Bestände ist regional 
ungleich verteilt. Nach der Agrarstrukturerhe-
bung kam der Kreis Mittelsachsen im Jahr 2010 auf 
etwa 91.000 Hühner. Drei Jahre später, also 2013, 
wurden 651.300 angegeben – eine Versiebenfa-
chung der Bestände. Der absolute Zuwachs von 
560.000 Tieren wurde nur noch von Nordsachsen 
und dem Erzgebirgskreis übertroffen, allerdings 
von einem höheren Ausgangsniveau. In diesem 
Zeitraum ist die Zahl der Betriebe in Nordsachsen 
nur unwesentlich gestiegen, sodass die Tierzahl 
pro Betrieb mit 64.200 Hühnern den sächsischen 
Durchschnittswert von 6.771 Hühnern um ein 
Vielfaches übertrifft. 

Als agrarindustrieller Extremfall gilt in 
Deutschland der niedersächsische Landkreis 

Nirgends sonst in Deutschland sind die Hühnerhaltungen so konzentriert 
wie in Sachsen. Einige Betriebe dominieren den Markt, für die kleineren 
bleiben nur kleine Anteile – neufeudale Zustände haben sich herausgebildet.

BOOM DER BROILER

Immer Ärger
in Niedersachsen – 

da wechseln die 
Hühnerbarone lieber

nach Sachsen

HÜHNERBESTÄNDE IN SACHSEN
in Millionen Tieren, nach Produktionsrichtung, zu den jeweils gültigen Erfassungsgrenzen (ohne Betriebe mit nicht meldepflichtigen kleineren Beständen) 

FL
EI

SC
H

AT
LA

S 
RE

G
IO

N
AL

 /
 K

LÜ
TE

R

0

2

4

6

8

10

12

März 1990 Mai 1991 Dez. 1992 Dez. 1994 Dez. 1996 Mai 1999 Mai 2001 Mai 2003 Mai 2005 Mai 2007 März 2010 März 2013

Masthühner
Junghennen
Legehennen



Vechta. Doch selbst da kam der durchschnittliche 
Hühner haltende Betrieb im Jahr 2014 auf „nur“ 
18.793 Tiere, also auf knapp ein Drittel des nord-
sächsischen Werts. Zwar hat der Kreis Vechta mit 
13,9 Millionen Hühnern doppelt so viel wie Nord-
sachsen, doch verteilen sich die Tiere in Vechta auf 
740 Betriebe.

Die Zuliefer- und Abnehmerkonzerne für die 
Hühnerhaltung sind in den beiden Landkreisen 
fast identisch. Das heißt, dass die agrarindust-
riellen Strukturen, die in Niedersachsen immer 
schärferen Kontrollen und politisch organisier-
tem Widerstand ausgesetzt sind, nach Sachsen 
ausweichen. Die Betriebsstrukturen, die jetzt in 
Sachsen aufgebaut werden, sind noch größer und 
umweltschädlicher als im Landkreis Vechta. Nord-
sachsen, Erzgebirge und Mittelsachsen impor-
tieren damit auch die Probleme des Landkreises 
Vechta: übermäßige Ammoniakimmissionen in 
die Luft, übermäßige Nitratimmissionen in Boden 
und Gewässer, Tierseuchengefahr, überhöhten 
Antibiotikaeinsatz, Belastung der Umwelt mit de-
ren Rückständen und Verdrängung einer tieran-
gepassten Gefl ügelhaltung. 

Diese Prozesse können dann beherrscht und 
gesteuert werden, wenn das Monitoring, die Ge-
nehmigung, die Neueinrichtung und die Kontrol-
le von agrarindustriellen Mastviehanlagen einer 
Bundesbehörde übertragen und von ihr berichtet 

werden. Auf dieser Basis müssen bundeseinheit-
liche regionale Belastungsgrenzen festgelegt 
werden, die für die Genehmigung aller weiteren 
agrarindustriellen Investitionen zu berücksichti-
gen sind. Im Rahmen von Raumordnungsverfah-
ren müssen sie für die übrige Wirtschaft und die 
Bevölkerung transparent gemacht werden. Dabei 
müssen alle einschlägigen Faktoren, die das Tier-
wohl bestimmen, bundesweit einheitlich gere-
gelt, erfasst und offengelegt werden.  
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Verteilung der Tiere nach Betriebsgrößen, 2013
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*  z. B. Rinder ab 2 Jahre: 1,0 GV, Zuchtsau: 0,3 GV, Gefl ügel: 0,004 GV
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Anteil der Hühner nach Landkreisen

VIEHBESATZ IN SACHSEN
Nutztierdichte und Hühnerhaltung, 
nach Landkreisen, 2013 
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WEITERDENKEN – HEINRICH-BÖLL-STIFTUNG SACHSEN
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VSESSGEWOHNHEITEN IN SACHSEN IM BUNDESWEITEN VERGLEICH
Verzehr tierischer Lebensmittel, in Gramm pro Tag 

Milch und Käse: einschl. Joghurt, Quark, Milchreis, Käsegerichte 

Männer

Frauen

Milch und Käse Fleisch und WurstEier

Eier: einschl. Omelettes und Eiersalat Fleisch und Wurst: einschl. Frikadellen und Gulasch

* nicht belegt

212–237
238–263
264–289
290–315
316–344

17–19
20–22
23–24
25–27
28–29

12–13
14–15
16–17
18–19
20–21

147–151
152–156
157–161
162–166
167–172

191–205
206–220
221–235
236–250
251–267

*
72–76 
77–80
81–85 
86–89
90–95

*

Mehr Infos: 
www.weiterdenken.de

Weiterdenken – Heinrich-Böll-Stiftung Sachse  bietet politische Bildung für 
Erwachsene in Sachsen an. Mit Diskussionen, Workshops, Vorträgen, 
Ausstellungen, Veröffentlichungen, Lesungen und künstlerischen Annähe-
rungen an politische Themen unterstützen wir in Sachsen Ideen, Orientie-
rung, Engagement und konkrete Konzepte für die sozialen und ökologischen 
Lebensgrundlagen und für eine demokratische, freiheitliche, solidarische 
und zivile Gesellschaft. Wir sind der sächsische Teil des Verbundes 
der Heinrich-Böll-Stiftungen und stehen in unseren Wertorientierungen 
Bündnis 90/Die Grünen nahe.

Weiterdenken hat in den letzten Jahren eine Reihe Bücher, Broschüren und 
Dossiers veröffentlicht: Digitale Schwelle nzu Fragen freiheitsorientierter 
Strukturen in der digitalen Welt, Mal ehrlich! mit Fakten zu Flucht und Asyl 
in Sachsen, Alles im weißen Bereich zu institutionellem Rassismus und da-
neben Internetdossiers zu Pegida und Rechtspopulismus, zu Evangelikalen 
in Sachsen und zu weiteren Themen der demokratischen Kultur in Sachsen. 
Alles fi ndet sich auch digital unter www.weiterdenken.de/de/publikationen.
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